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Vögel 
der Nacht

25.6.2026  / 19 Uhr
Friedenskirche Sanssouci

Konzert mit Pause / Ende ca. 22.15 Uhr

1. TEIL

SEICENTO VOCALE

Isabel Chrostek, Lea Koch, Franziska Poensgen, 
Maria Portela Larisch, Natasha Goldberg Sopran

Julia Hebecker, Lea Martensmeier, 
Theresia Plünnecke, Julia Spies Alt

Patrick Brandt, Graham Cooper, Jonathan Dräger, 
Martin Logar, Joachim Stahr Tenor

Alexander Hainz, Mathis Koch, Jakob Kreß, Lautaro Nolli, 
Georg Preißler, Frederik Schauhoff Bass

Max Volbers Blockflöte 
Lukas Oppermann Laute | Charlotte Schwenke Violone

Jan Croonenbroeck & Alexander Toepper Leitung & Orgel

2. TEIL

Salome Kammer Stimme
Johannes Geffert Orgel
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Deutschlandfunk Kultur nimmt das Konzert auf und sendet es am Freitag, 7. August 2026, 
ab 20.00 Uhr. Im Anschluss 180 Tage im Web und in der Deutschlandfunk App verfügbar. 

1. Teil: VOGEL.STIMMEN.FEST

Johann Crüger (1598–1662) / Michael Praetorius (1571–1621)
Komm Trost der Nacht, o Nachtigall

Moritz Eggert (*1965)
»Nacht« aus: Nacht.Tick.All (2014)

Clement Janequin (1485–1558)
Le Chant des Oyseaux à 8
fatto per due cori spezzati da Alessandro Vasaio

Jacobus Clemens non Papa (ca. 1512–1555)
Frais et gaillard

Luca Marenzio (ca. 1553–1599)
Intermedio II à 3-18 aus: La Pellegrina
(Wettgesang der Musen und Pieriden)

Moritz Eggert
»Tick« aus: Nacht.Tick.All (2014)

Giovanni Pierluigi da Palestrina (1525–1594)
Vestiva i colli e le campagne intorno

Melchior Vulpius (1570–1615)
Dum complerentur à 18

Johann Eccard (1553–1611)
Der Heilig Geist vom Himmel kam à 6

Moritz Eggert
»All« aus: Nacht.Tick.All (2014)
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Musica Universalis: Allegorie der Sphärenharmonie, Kupferstich von Agostino Carracci, ca. 1590

1. Teil: VOGEL.STIMMEN.FEST Heiliger Lärm & göttliche Musik

Wohl die meiste Zeit der gesamten 
Kulturgeschichte der Menschheit sahen 
unsere Vorfahren die Quelle der Musik 
im Göttlichen – bei den Engeln oder 
den Musen auf dem Olymp, im Gang 
der Gestirne, ja im Kosmos selbst; eine 
Quelle, die sich in der Musik der Natur 
widerspiegelt oder manifestiert, im 
Rauschen des Wassers, im Pfeifen des 
Windes, im Gesang der Vögel, und die 
uns Menschen dazu animiert, uns selbst 
mit Gesang und Musik auszudrücken. 
Musik und Klang waren immer eng mit 
Kult und Zeremonie verbunden, Laut-
stärke mit Macht: Mit »heiligem Lärm« 
wurde den Naturgewalten nachgeei-
fert, wie die Berichte von den Posaunen 

Jerichos oder von der Zeremonie bei 
der Enthüllung der Bundeslade über-
liefern. Mit inniglichem Gesang wähnte 
man hingegen die Mitgeschöpfe, leb-
lose Dinge wie Steine und auch die 
Götter bewegen zu können. Selbst 
wenn wir in unserer aufgeklärten Zeit 
die Idee von göttlicher Harmonie wohl 
eher als eine transzendentale Projektion 
verstehen, spüren wir doch das »Mehr«, 
das uns die Musik beschert, und neh-
men die emotionale Sogkraft wahr, der 
sich im besten Fall weder Zuhörende 
noch Musizierende entziehen können. 
Das Feld zwischen Natur, Mensch und 
Überirdischem wollen wir mit unserem 
Programm ein wenig ausloten.
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Nachtigall & Morgenstern

Das Konzertprogramm wird durch das 
Strophenlied Komm Trost der Nacht, 
o Nachtigall eröffnet, eine Dichtung 
aus Der abenteuerliche Simplicissimus 
Teutsch von Hans Jakob Christoffel von 
Grimmelshausen. Es ist das Nachtlied 
des Einsiedlers, bei dem Simplicius nach 
der Flucht vor marodierenden Lands-
knechten Schutz findet. Dieser entrückte
Moment, der im Übrigen Joseph von 
Eichendorff zu seinem Gedicht »Komm, 
Trost der Welt« inspiriert hat, wirft auch 
nebenbei die Frage nach dem Sinn und 
Wesen von Ästhetik und Musik auf; eine 
Frage, die sich vielleicht nicht nur darwi-
nistisch beantworten lässt, sondern auf 
etwas Höheres verweist. Der Obhut 
Suchende sinniert im Roman: »Unter 
währendem diesem Gesang bedünkte 
mich wahrhaftig, daß Nachtigall sowohl 
als Eule und Echo eingestimmet hätten. 
Als wann ich je der Melodei des Mor-
gensterns auf meiner Sackpfeifen ge-
folget wär, also trieb es mich, den Alten 
zu begleiten, da mir diese Harmonie so 
lieblich schiene – doch ich entschlief.«
Wir kommen dem Gedanken des Simpli-
cius nach und haben den wunderbaren
Text zur Melodie des Chorals »Wie 
schön leuchtet der Morgenstern« mit 
Sätzen von Johann Crüger und Michael 
Praetorius eingerichtet.
Wie aus nächtlicher Dämmerstimmung 
ein Vogelstimmenfest wird, erleben wir 

mit dem ersten Satz »Nacht« aus Moritz 
Eggerts Komposition Nacht.Tick.All, 
einem der wenigen zeitgenössischen
Originalwerke für die seltene Beset-
zung Blockflöte und Chor. Durchaus mit 
Humor und großer Assoziationsfreiheit 
wird der Vogelname in die drei Sätze 
»Nacht«, »Tick« und »All« aufgeteilt. Der 
virtuose Solopart ist zur Verstärkung des 
Dialogs mit den Stimmen des Chores an 
einigen Stellen sogar choreografiert.

Frühlingserwachen

Unter Clement Janequins (1485–1558) 
lautmalerischen Chansons ist Le chant 
des oiseaux (Der Gesang der Vögel) 
sicher die farbenreichste und belieb-
teste: In einer Art Rundgesang, der 
gleich einer Evokation (»Reveillez vous, 
cœurs endormis« – Erwacht, ihr schläf-
rigen Herzen), verschiedene Vögel 
erscheinen lässt, konzertieren liebliche 
Nachtigall, königliche Singdrossel und 
amouröser Star miteinander – nicht 
ohne diversen Interpretationsspielraum 
für Doppeldeutigkeiten unter dem Ein-
fluss von Frühlingsgefühlen zuzulassen. 
Nach ekstatischem Vogelgezwitscher 
mündet der Gesang in eine Schimpf-
tirade auf den Kuckuck, der sich aus den 
fremden Nestern stehlen möge, bevor 
noch einmal alle in den Rundgesang ein-
fallen und die schöne Maienzeit besin-
gen. Von Janequin ursprünglich (wie für 
die Chansons seiner Zeit überwiegend 
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üblich) für vier Singstimmen kompo-
niert, haben wir das Werk für achtstim-
miges, continuobegleitetes Ensemble 
bearbeitet und holen es so in die Klang-
welt des Seicento.

In der Chanson Frais et gaillard (zu 
Deutsch »Frisch und munter«) wird 
etwas direkter als bei Janequin eine 
durchaus pikante Szene zwischen 
Männlein und Weiblein skizziert. Der 
Komponist Jacobus Clemens non Papa 
(ca. 1510–1555) war für »unpäpstliche« 
Frivolitäten dieser Art bekannt, bei 
manchen geschätzt und bei anderen 
verachtet, was ihm möglicherweise 
seinen eher ungewöhnlichen Beinamen 
einbrachte. Eine Verwechslungsgefahr 
mit Papst Clemens VII. gilt jedenfalls als 
eher unwahrscheinlich.
Zu den wichtigsten instrumentalen 
Techniken und Formen der Renaissance 
gehörte die Kunst der Diminution (von 
lat. diminuere, zerspalten, verkleinern), 
bei der ein Soloinstrument die langen 
Notenwerte der Diskantstimme eines 
Vokalwerkes unter bestimmten Regeln 
in kleinere Notenwerte zerlegt und 
damit eine kunstvolle Verzierung kreiert.
Dies konnte improvisierend oder nach 
einer schriftlich fixierten Vorlage ge-
schehen. Die Solisten (meist auf dem 
Zink, der Blockflöte oder auch auf der 
Violine oder Gambe spielend) wurden
dabei von Harmonieinstrumenten be-
gleitet. Wir führen in unserem Pro-

gramm bei »Frais et gaillard« und später 
auch bei »Vestiva i colli« vokales Ori-
ginal und instrumentale Bearbeitung 
zusammen und lassen unsere SängerIn-
nen Max Volbers’ virtuose Passagen be-
gleiten.

Sangeswettstreit 
mit manischem Tick

Als Ferdinando I. de’ Medici und Christine
von Lothringen 1589 in Florenz heirate-
ten, durfte ein großangelegtes Theater-
spektakel im Rahmen der Feierlichkeiten
nicht fehlen: Für die astronomische 
Summe von 80.000 Florentiner Talern 
wurden das Uffizientheater erneuert, 
das dortige Parkett geneigt, Bühnen-
licht und -technik angeschafft, ein auf-
wändiges Bühnenbild und kostspielige
Kostümerie produziert, berühmte Schau-
spieler und Musiker engagiert und auch 
sonst keine Mühen gescheut. Aufgeführt 
wurde Girolamo Bargaglis Komödie 
La Pellegrina, selbstverständlich eigens
für den Anlass geschrieben, durch-
setzt mit musikalischen Intermedien.
Diese Zwischenaktmusiken, die es auch
schon bei ähnlich staatstragenden 
Medici-Hochzeiten zuvor gegeben hatte,
waren beim Publikum inzwischen außer-
ordentlich beliebt und hatten sich zu 
einer Art Theater im Theater gewan-
delt, gaben sie doch eine nicht mit der 
Haupthandlung in Verbindung stehende,
eigenständige kleine Szene wieder. 
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Für die Komposition der Intermedien zu 
La Pellegrina wurden verschiedene nam-
hafte Komponisten engagiert, darunter 
Jacopo Peri und Emilio de’ Cavalieri, die
mit ihren beigesteuerten Monodien, 
d.h. nur von einem Zupfinstrument 
begleiteten, erzählendem Sologesang, 
einen Meilenstein auf dem Weg zur 
Oper setzten (die ersten echten Opern 
schufen diese beiden Musiker etwa zehn
Jahre später).
Das Zweite Intermedium, das Luca 
Marenzio (ca. 1553–1593) beitrug, ist 
noch eine eher traditionelle Abfolge von 
Madrigalen, die aber auch bereits, ein-
geleitet durch eine instrumentale Mini-
Ouvertüre, eine Handlung mit einem
Sujet aus der antiken griechischen 

Mythologie wiedergeben: den Singe-
wettstreit der Musen und Pieriden, wie 
er in Ovids Metamorphosen geschildert
wird. Im Gegensatz zu seinen sonst 
polyphon-virtuosen Madrigalen stellt 
Marenzio hier mit überwiegend homo-
phonem, deklamatorischem Duktus den 
Text und damit die Handlung in den Vor-
dergrund. Echte Dialoge gibt es abge-
sehen von kleineren Einwürfen noch 
nicht, aber die beteiligten Personen-
gruppen tragen ihren Text in sich ge-
schlossen vor. Alles herzergreifend? 
Oder ist die Wettbewerbsgeschichte, 
das ganze Vogelgezwitscher und die 
mitleidlose Natur nicht eigentlich zum 
manisch werden, wie mit einem gewis-
sen »Tick«?

Pfingsten: Kupferstich von Gian Jacopo Caraglio nach einer Vorlage von Raffael, zwischen 1520 und 1539
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Pfingstwunder 

In Giovanni Pierluigi da Palestrinas 
(1525–1594) Madrigal Vestiva i colli wird 
der einziehende Frühling besungen, 
der alles durchdringt, auch die Herzen 
der Nymphe Lycoris und ihres nicht 
genannten Verehrers. In diesem Tonge-
mälde zeigt sich die Meisterschaft des 
Komponisten einmal mehr. Jede Stimme
ist Figur und Hintergrund zugleich, 
Melodie und Harmonie verbinden sich 
auf edle Art und lassen dabei in unserer 
Aufführungsfassung trotzdem Raum für 
die hochartifiziellen Diminutionen der 
Blockflöte (siehe oben).
Es ist kein Zufall, dass der christliche 
Osterfestkreis mit dem Pfingtfest als 
Abschluss in den Frühling der nördli-
chen Hemisphäre fällt: Der wärmende 
Sonnenschein, das sprießende Grün, 
das zurückkehrende Leben in der Natur
finden eine Analogie im Heiligen Geist, 
der das Wesen der Welt transformativ 
durchzieht. Somit stehen als Abschluss 
dieser Frühlingsfeier in unserem Pro-
gramm zwei Vertonungen über den 
Bericht des Pfingstfestes; in durch-
aus volksnaher deutscher Sprache Der 
Heilig Geist vom Himmel kam, als Stro-
phenlied vertont von Johann Eccard
(1553–1611), und zuvor prunkvoll drei-
chörig in lateinischer Sprache Dum 
complerentur dies pentecostes aus der 
Feder von Melchior Vulpius (1570–1615), 
der unter anderem bis heute bekannt 

ist für seine Melodie zu »Der Geist des 
Herrn erfüllt das All« in den Kirchen-
gesangbüchern.
Mit »All« von Moritz Eggert beschließen
wir das Programm dann folgerichtig im
pfingstlich fröhlichen und friedlichen
Sprachwunder. Der Komponist hat näm-
lich im gesamten Werk Nacht.Tick.All
ausschließlich den Namen der Nach-
tigall in etwa zwanzig verschiedenen 
Sprachen vertont, darunter Finnisch, 
Schwedisch, Chinesisch, Polnisch, Portu-
giesisch, Italienisch, Armenisch, Gälisch, 
Kroatisch, Lateinisch, Ungarisch, Espe-
ranto und Tagalog. 
Von den Engeln kommend, in den 
Geschöpfen der Welt gespiegelt, geben 
wir die Musik wieder zurück ins Univer-
sum. Wen oder was sie erreicht, durch-
dringt und durchwirkt – wer weiß es?

Alexander Toepper
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Gesangstexte & Übersetzungen

► Johann Crüger / Michael Praetorius Komm, Trost der Nacht, o Nachtigall

Komm, Trost der Nacht, o Nachtigall, / Lass deine Stimm mit Freudenschall / 
Aufs lieblichste erklingen; / Komm, komm, und lob den Schöpfer dein, / Weil andre 
Vöglein schlafen sein, / Und nicht mehr mögen singen! / 
Lass dein Stimmlein / Laut erschallen, / Denn vor allen / Kannst du loben / Gott 
im Himmel hoch dort oben. 

Obschon ist hin der Sonnenschein / Und wir im Finstern müssen sein, / So können 
wir doch singen; / Von Gottes Güt und seiner Macht, / Weil uns kann hindern keine 
Macht, / Sein Lob zu vollenbringen. / 
Drum dein Stimmlein / Lass erschallen …

Echo, der wilde Widerhall, / Will sein bei diesem Freudenschall / Und lasset sich 
auch hören; / Verweist uns alle Müdigkeit, / Der wir ergeben allezeit, / Lehrt uns 
den Schlaf betören.
Drum dein Stimmlein / Lass erschallen …

Die Sterne, so am Himmel stehn, / Sich lassen zum Lob Gottes sehn, / Und Ehre 
ihm beweisen; / Die Eul auch, die nicht singen kann, / Zeigt doch mit ihrem Heulen 
an, / Dass sie Gott auch tu preisen.
Drum dein Stimmlein / Lass erschallen …

Nur her, mein liebstes Vögelein, / Wir wollen nicht die Fäulsten sein / Und schlafend 
liegen bleiben; / Vielmehr, bis dass die Morgenröt / Erfreuet diese Wälder öd, / 
In Gottes Lob vertreiben.
Drum dein Stimmlein / Lass erschallen ...

► Clément Janequin Le Chant des Oyseaux

Erwacht, schläfrige Herzen, der Gott der Liebe ruft euch!

An diesem ersten Tag im Mai werden euch die Vögel in Staunen versetzen. Um euch 
aus der Trübsal zu erheben, macht eure Ohren frei. Falalalala… 

Ihr werdet von Freude ergriffen, denn die Jahreszeit ist schön. Ihr werdet, ich sag’s 
euch, eine süße Musik hören, die die königliche Singdrossel singen wird, und Amsel 
und Stieglitz auch. 
Titipiti, titipiti, chouti toui toui…
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Kleine Grasmücke von Paris, es ist Zeit, etwas zu trinken. Lachen und sich freuen ist 
meine Devise, ganz wie’s beliebt.

Nachtigall der schönen Wälder, deren Stimme widerhallt, damit dir nicht 
langweilig wird, plappert deine Kehle vor sich hin: 
Frian, frian, tar, tar, ticun, ticun…
Oy, ty, oy, ty, tury, tury, teo, teo… 
Flieht, Reue, Tränen und Sorgen, denn die Jahreszeit gebietet es.

Dreh dich um, Meister Kuckuck, verschwinde aus unserer Gesellschaft! Jeder von 
uns sagt dir Tschüs, denn du bist nichts als ein Verräter. 
Kuckuck, Kuckuck …
Verräterisch in fremde Nester legst du deine Eier, ohne gerufen worden zu sein.

Erwacht, schläfrige Herzen …

► Jacobus Clemens non Papa Frais et gaillard 

Frisch und munter, an einem Tage unter tausenden, machte ich mich daran, 
die Tür weit zu öffnen, zum Zimmer eines hübschen Mädchens, um die Werke der 
Natur zu vollbringen. Das Mädchen meinte: »So groß zwar mein Verlangen, 
Freund, ich fürchte, dies ist zu klein.« Doch später rief unsere Dame: »Schneller, 
schneller, mir schwinden die Sinne!«

► Luca Marenzio Wettgesang der Musen und Pieriden

DIE NYMPHEN: Die Natur hat uns Schönheit geschenkt. Und da Schönheit mit 
Harmonie einhergeht, hat sie uns einen wahren Sinn für Harmonie verliehen. 
Somit sind wir, kraft unserer vollkommenen Schönheit, dazu auserwählt, 
in diesem Wettbewerb das Urteil zu fällen.

DIE PIERIDEN: Weder, wer im Sturm den Delphin singend um Hilfe ersuchte, noch, 
wer zur Leier seine geliebte Frau aus der Unterwelt befreite, singt so wohlklingend 
wie wir; selbst der Himmel besitzt kein Lied, das so schön ist, dass es im Vergleich 
zu unserem nicht roh wirken würde.

DIE MUSEN: Wenn unsere Stimmen besonders gut klingen, so ist das ein gnädiges 
Geschenk des Himmels, von dem alles ausgeht, was auch immer an Schönheit auf 
Erden ist. 
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Ihr Nymphen, die ihr in diesen kristallklaren Gewässern wohnt, wenn unser Gesang 
euch gefallen hat, dankt dem Himmel und krönt den melodiösesten Chor mit Palm- 
und Lorbeerzweigen.

DIE NYMPHEN: O Töchter des Pieros, welcher Wahnsinn hat euch erfasst? 
Euer Lied war nur ein Schatten neben einem so lieblichen Gesang. Den Musen 
gebührt Ehre für all ihre Lieblichkeit! O Himmel, o Erde, o Winde, sagt, ob ihr je
so liebliche Klänge gehört habt!

► Giovanni Pierluigi da Palestrina Vestiva i colli

Die Hügel und das Land ringsum kleidete der Frühling mit neuem Gewand, 
atmete süße arabische Düfte, das Haupt mit Blumen umkränzt.
Als Lycoris bei Tagesanbruch mit ihrer Hand die Purpurblumen nahm, 
sagte sie mir: Als Lohn für so viel Ehre pflücke ich sie dir und ziere dich mit ihnen.

► Melchior Vulpius Dum complerentur

Als der Tag des Pfingstfestes gekommen war, waren alle zusammen am selben 
Ort. Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm 
daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in dem sie saßen. Und es erschienen ihnen 
Zungen wie von Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 
Und alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt [und begannen, in anderen Sprachen 
zu reden, wie es der Geist ihnen eingab].

► Johann Eccard Der heilig Geist vom Himmel kam 

Der heilig Geist vom Himmel kam, / Mit Brausen das ganz’ Haus einnahm, /
Darin die Jünger saßen; / Gott wollt sie nicht verlassen.
O welch ein selig Fest / Ist der Pfingsttag gewest! / Gott sende noch jetztund / 
In unser Herz und Mund / Sein heiligen Geist! / Das sei ja — So singen wir Halleluja!

Der Jünger Zungen feurig warn, / Das Wort soll brünstig heraus fahrn, / Der Geist 
saß auf ihn‘n allen, / Ihr Herz vor Freud’ tät wallen.
O welch ein selig Fest / Ist der Pfingsttag gewest! …
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SEICENTO VOCALE

versierter Musiker: Jan Croonenbroeck 
arbeitet als 1. Kapellmeister am Staats-
theater Nürnberg, Alexander Toepper 
ist freiberuflich als Organist, Cembalist 
und Chorleiter tätig.
Seicento vocale war 2020–2022 Träger 
des erstmals ausgelobten Stipendiums 
für Vokalensembles der Stiftsmusik Stutt-
gart unter der Ägide von Kay Johannsen. 
2022 wurde das Ensemble für drei Jahre
in die Ensembleförderung Musik des 
Ministeriums für Kultur und Wissenschaft 
des Landes Nordrhein-Westfalen aufge-
nommen und erhielt eine Förderung im 
Rahmen des Programms NEUSTART- 
KULTUR der Bundesregierung. 2024 ver-
öffentlichte Seicento vocale beim Label
Resonando seine vielbeachtete Debüt-
CD Friedensrufe, die für den Vierteljah-
respreis der Deutschen Schallplatten-
kritik 01/2025 sowie im November 2025 
für den renommierten International 
Classical Music Award (ICMA) im Bereich 
Choral Music nominiert war.

Seicento vocale bringt Menschen zu-
sammen, denen Vokalmusik auf hohem 
sängerischen und musikalischen Niveau 
am Herzen liegt. Seit 2016 realisiert 
das Ensemble vorwiegend im Raum 
Westfalen-Lippe und darüber hinaus
herausragende Konzerte mit Musik des
Frühbarock in flexiblen Besetzungen
aus jungen, professionellen Ensemble-
sänger:innen, die zwei Eigenschaften 
verbinden: Freude an schöner Vokal-
musik und Energie für das gemeinsame 
Musizieren. Bisherige Projekte umfassten
u.a. Werke von Claudio Monteverdi,
Johann Hermann Schein, Giacomo 
Carissimi, Heinrich Schütz und Carlo 
Gesualdo, aber auch Musik des 
19./20. Jahrhunderts mit inhaltlichen 
Bezügen zum 17. Jahrhundert. Die Arbeit 
fokussiert sich dabei auf eine moderne,
historisch informierte Aufführungs-
praxis, die einen homogenen Chorklang
mit den solistischen Stärken der 
Sänger:innen vereint. Die musikalische 
Leitung liegt in den Händen zweier 
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Max Volbers
Blockflöte

Sälen wie der Carnegie Hall New York, 
der Berliner Philharmonie, der Elbphil-
harmonie Hamburg, dem Festspielhaus 
Baden-Baden, dem Wiener Konzerthaus 
oder der Philharmonie de Paris sowie 
bei internationalen Festivals wie dem 
Verbier Festival oder den Innsbrucker 
Festwochen der Alten Musik. Bei den 
Salzburger Festspielen 2025 assistierte 
er der Dirigentin Emmanuelle Haïm im 
Rahmen der Opernproduktion Giulio 
Cesare (G.F. Händel). Für seine Debüt-
CD Whispers of Tradition (2022 bei 
Genuin) erhielt Max Volbers den OPUS 
Klassik 2023 in der Kategorie »Nach-
wuchskünstler des Jahres« und den 
Publikumspreis der WELT am Sonn-
tag. Seit 2024 ist er beim Label Berlin 
Classics unter Vertrag, zuletzt erschien 
2025 die CD Bach vs Scheibe mit Con-
certo Köln und der Sopranistin Marie-
Sophie Pollak unter seiner Leitung.
Max Volbers studierte an der Universität
Mozarteum Salzburg bei Dorothee 
Oberlinger, Walter van Hauwe, Reinhard 
Goebel und Florian Birsak und lehrt 
heute selbst dort sowie im Rahmen 
diverser Meisterklassen. Große Unter-
stützung erhielt er von der Deutschen 
Stiftung Musikleben, der Ernsting Stif-
tung sowie der GWK Münster.
 

Max Volbers gehört als Blockflötist, 
Cembalist und vermehrt auch als Ensem-
bleleiter zu den vielseitigsten jungen 
Musikern im Bereich der Alten Musik.
Ganz im Sinne der Klangwelten des 
17. und 18. Jahrhunderts, in denen 
Musiker:innen selbstverständlich mehrere 
Instrumente beherrschten, beleuchtet
er als Multi-Instrumentalist das Reper-
toire aus unterschiedlichen Perspekti-
ven.  Aus der Überzeugung, dass die Alte 
Musik nicht exklusiv der Originalklang-
bewegung vorbehalten sein sollte, spielt 
er sowohl mit Ensembles wie Concerto 
Köln, Il Pomo d’Oro, La Cetra oder dem 
Concentus Musicus Wien als auch mit 
»modernen« Orchestern wie dem Stutt-
garter Kammerorchester, den Münchner 
Philharmonikern, der NDR Radiophilhar-
monie, dem Musikkollegium Winterthur 
oder dem Neuen Bachischen Collegium 
Musicum. Außerdem widmet er sich der 
Neuen Musik und arbeitet regelmäßig 
mit Komponist:innen an Auftragskompo-
sitionen. Er war zu Gast in bedeutenden 
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Aus Opernhäusern,
Philharmonien
und Konzertsälen.

 Konzerte, 
 jeden Abend. 
Jederzeit.

In der Deutschlandfunk App 
und im Radio.
deutschlandfunkkultur.de/ 
Musik

DLFK_Konzert_Anzeige_148x210mm_SW_RZ.indd   1DLFK_Konzert_Anzeige_148x210mm_SW_RZ.indd   1 20.03.2025   14:30:0020.03.2025   14:30:00
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Robert Schumann (1810–1856)
Abendlied op. 85 Nr. 12 
(Bearbeitung für Orgel von W.T. Best)

Salome Kammer (*1959)
Amsel am Abend

Robert Schumann 
Vogel als Prophet (aus: Waldszenen op. 82)

Charles Ives (1874–954)
Those Evening Bells
Evidence
The Children’s Hour
Evening

Francois Couperin (1668–1733)
Le Rossignol en Amour 

Johann Matthäus Bechstein (1757–1822)
Lied der Nachtigall

Andreas Willscher (*1955)
Die Nachtigall

Barthold Heinrich Brockes (1680–1747)
Die Nachtigall

2. Teil: WAS FEHLT, IST NUR DAS LICHT
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Bitte denken Sie daran, dass während des Konzerts Ihre Mobiltelefone und 
digitalen Uhren abgeschaltet sein müssen und dass Ton- und Bildaufnahmen 
selbstverständlich nicht gestattet sind.

Improvisation 
nach einer Idee von Mauricio Kagel (1931–2008)
Erkältete Nachtigallen
Brockes-Variationen 1 & 2

Joseph Bonnet (1884–1944)
Elfes

Charles Ives
Berceuse
A Night Thought
A Night Song
Dreams

Robert Schumann
Verrufene Stelle (aus: Waldszenen op. 82)

Ingeborg Bachmann (1926-1073)
Mein Vogel

Johannes Geffert (*1951)
Nach(t)-Gedanken zu Schumanns Lied »Mondnacht«: 
Es war, als hätt’ der Himmel …
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Die Lieder von Charles Ives
Texte & Übersetzung

► Those evening bells Diese Abendglocken
Worte: Thomas Moore

Those evening bells! 
Those evening bells!
How many a tale their music tells
Of youth, and home 
and that sweet time,
When last I heard their soothing chime.

And so 'twill be when I’m gone;
That tuneful peal will still ring on
While other bards shall walk these dells,
And sing your praise, 
sweet evening bells.

► Evidence Evidenz 
Worte: Charles Edward Ives

There comes o’er the valley a shadow,
the hilltops still are bright;
There comes o’er the hilltop a shadow,

the mountain’s bathed in light;
There comes o’er the mountain a shadow,
but the sun ever shines thro' the night!

► The Children’s Hour Die Kinderstunde 
Worte: Henry Wadsworth Longfellow

Between the dark and the daylight,
When the night is beginning to lower,
Comes a pause in the days occupations,
That is known as Children's Hour.

Diese Abendglocken! 
Diese Abendglocken!
Wie viele Geschichten erzählt ihre Musik
von Jugend und Daheim 
und jener süßen Zeit,
als ich zuletzt ihr sanftes Läuten hörte.

So wird’s auch sein, wenn ich nicht mehr bin;
das melodiöse Geläut wird weitertönen,
wenn andere Barden in diesen Tälern
wandern und euren Lobpreis singen, 
süße Abendglocken.  

Es kommt übers Tal ein Schatten,
die Hügelkuppen sind noch hell;
es kommt über die Hügelkuppen 
ein Schatten,
der Berg ist gebadet in Licht;
es kommt über den Berg ein Schatten,
aber die Sonne scheint immer 
durch die Nacht!

Zwischen Dunkel und Tageslicht,
wenn die Nacht herniedersinkt,
kmmt eine Pause im Tagesgetriebe,
die man als Kinderstunde kennt.
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I hear in the chamber above me
The patter of little feet
The sound of a door that is opened
And voices soft and sweet.

From my study I see in the lamplight
Descending the broad hall stair,
Grave Alice and laughing Allegra
And Edith with golden hair.

► Evening Abend 
Worte: John Milton

Now came still Evening on, 
and Twilight gray 
Had in her sober livery all things clad;
Silence accompanied; 
for the beast and bird,
They to their grassy couch, 
these to their nests 
Were slunk, 
all but the wakeful nightingale;
She all night long her 
amorous descant sung;
Silence is pleased....

► Berceuse Wiegenlied 
Worte: Charles Ives

O'er the mountain toward the west,
as the children go to rest,
Faintly comes a sound,
a song of nature hovers round,
'Tis the beauty of the night;
Sleep thee well till morning light.

Ich höre im Zimmer über mir
das Trappeln kleiner Füße,
das Geräusch einer Tür, die sich öffnet,
und Stimmen, sacht und süß.

Aus meiner Stube seh ich im Lampenlicht 
die breite Flurtreppe herabsteigen 
die ernste Alice und die lachende Allegra 
und Edith mit goldenem Haar.

Nun kam der Abend sacht, 
und Dämmergrau
kleidete alles in seine nüchterne Livree;
von Stille begleitet, 
denn Getier und Vögel, 
dies auf sein Rasenbett, 
jene in ihre Nester,  
hatten sich verzogen,
nur die Nachtigall war wach; 
sie sang die ganze Nacht
ihre verliebte Melodie; 
das freut die Stille …

Über die Berge gen Westen,
wenn die Kinder gehn zur Ruh,
kommt sacht ein Klang,
ein Lied der Natur schwebt ringsumher.
Das ist die Schönheit der Nacht:
Schlaf du wohl bis zum Morgenlicht.
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► A Night Thought Ein Nachtgedanke
Worte: Charles Ives

How oft a cloud, with envious veil,
Obscures yon bashful light
Which seems so modestly to steal
Along the waste of night!
... thus the world's obtrusive wrongs
Obscure, with malice keen,
Some timid heart which only longs
To live and die unseen.

► A Night Song Ein Nachtlied 
Worte: Thomas Moore

The young May moon is beaming, love,
The glow-worm’s lamp is gleaming, love,
How sweet to rove
Through Morna’s grove,
When the drowsy world is dreaming, 
love!
Then awake! The heavens look bright, 
my dear,
'Tis never too late for delight, 
And best of all ways
To lengthen the days
Is to steal a few hours from the night, 
my dear,
When the drowsy world is dreaming, 
love!

Wie oft eine Wolke, mit neidischem Schleier, 
jenes schüchterne Licht verdunkelt, 
das so bescheiden sich davonzustehlen 
scheint entlang der wüsten Nacht! 
… so auch verdunkeln die zudringlichen 
Missstände der Welt, mit Bosheit scharf, 
manch banges Herz, das nur begehrt, 
zu leben und zu sterben ungesehen. 

Der junge Maimond scheint, Liebe,
des Glühwurms Lämpchen glüht, Liebe,
wie süß, zu wandern
durch Mornas Hain,
wenn die schläfrige Welt träumt, 
Liebe!
Wach auf denn! Der Himmel ist klar, 
mein Herz, 
es ist niemals zu spät für Freude,
und die beste aller Arten,
die Tage zu verlängern, ist, 
der Nacht ein paar Stunden zu stehlen, 
mein Herz,
wenn die schläfrige Welt träumt, 
Liebe!
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► Dreams Träume 
Worte: Arthur Bransby Burnand  

When twilight comes 
with shadows drear,
I dream of thee, dear one;
And grows my soul so dark and sad, 
They tell me not to grieve, love, 
For thou wilt come.
But oh! I can not tell why 
I fear their words are false:
I dream of theee, I dream of thee, love! 
And thou art near till I awake.

When I look back 
on happier days,
My eyes are filled with tears;
I see thee then in visions plain, 
So true, so full of love.
But now I fear to ask them 
if thou art ’live;
They tell me not to grieve, love! 
For thou wilt come at last:
I dream of thee, I dream of thee, love!
And thou art near till I awake.

Wenn Dämmerung kommt 
mit düsteren  Schatten, 
träum ich von dir, von dir, Liebes;
und wird meine Seele so dunkel und traurig,
sagen die Träume mir, ich solle mich nicht 
grämen, Liebe, denn du wirst kommen.
Aber ach! Ich kann nicht sagen, 
warum ich fürchte, ihre Worte seien falsch:
Ich träum von dir, ich träum von dir, Liebe!
Und du bist nah, bis ich erwache.

Wenn ich zurückblicke
auf glücklichere Tage,
füllen meine Augen sich mit Tränen;
ich seh dich dann ganz klar vor mir,
so treu, so voller Liebe. 
Doch nun fürchte ich, 
zu fragen: Lebst du noch?
Sie sagen mir, ich solle mich nicht grämen!
Am Ende kommst du doch:
Ich träum von dir, ich träum von dir, Liebe!
Und du bist nah, bis ich erwache.
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KÖNIGIN UND KÖNIG 
FÜR EIN JAHR

MIT DER JAHRESKARTE DER STIFTUNG
PREUSSISCHE SCHLÖSSER UND GÄRTEN

BERLIN-BRANDENBURG

FREIER EINTRITT FÜR ALLE SCHLÖSSER UND AUSSTELLUNGEN
INKL. ERMÄSSIGUNGEN IN AUSGEWÄHLTEN CAFÉS UND RESTAURANTS

80 EURO / ERMÄSSIGT 60 EURO

JETZT ONLINE KAUFEN:

SPSG.DE/JAHRESKARTE

INKLUSIVE 

KOSTENLOSER 

FÄHRFAHRT ZUR 

PFAUENINSEL
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Salome Kammer
Stimme

Melodrama, Liederabende, Dada-Lyrik,
Jazzgesang oder Broadwaysongs. Zahl-
reiche Werke der Neuen Musik hat 
Salome Kammer international uraufge-
führt. Komponisten im In- und Ausland, 
darunter Helmut Oehring, Wolfgang 
Rihm, Isabel Mundry, Bernhard Lang, 
Carola Bauckholt, Peter Eötvös oder 
Jörg Widmann schreiben Stücke für die 
Künstlerin. Ihr weitgefächertes Reper-
toire umfasst Klassiker der Moderne wie 
Schönbergs Pierrot Lunaire, Die sieben 
Todsünden von Kurt Weill,  La fabricca 
illuminata von Luigi  Nono sowie Werke 
so unterschiedlicher Komponisten wie 
John Cage, Luciano Berio, Hans Zender, 
Georges Aperghis und György Kurtág, 
aber auch Liederabende und die Rolle
der Eliza Doolittle in My Fair Lady. Eine 
lange Zusammenarbeit verbindet sie 
mit dem Pianisten und Liedbegleiter 
Rudi Spring, mit dem sie zahlreiche 
Liedprogramme entwickelt hat. Auch 
die deutschen Kabarettbühnen hat sie 
zusammen mit Peter Ludwig am Klavier 
mit ihren  Chansons bizarres bereist. 
Zahlreiche Rundfunk- und CD-Produk-
tionen dokumentieren ihr künstlerisches 
Schaffen.

Salome Kammer studierte von 1977 bis 
1984 Musik mit Hauptfach Violoncello 
(u.a. bei Maria Kliegel und Janos Starker 
in Essen). 1983 wurde sie als Schauspie-
lerin an die Städtischen Bühnen in Hei-
delberg engagiert, wo sie 5 Jahre lang 
in zahlreichen Rollen in den Bereichen 
Sprechtheater, Musical, Operette und 
Jugendtheater auftrat. 1988 zog sie nach 
München, um die Dreharbeiten zu dem 
Film-Epos Die zweite Heimat von Edgar 
Reitz zu beginnen. In dieser Zeit begann 
sie, ihre Stimme auszubilden, und seit 
1990 ist sie in Konzerten für Neue Musik 
als Vokalsolistin zu hören. In Heimat 3, 
das 2004 bei den Internationalen Film-
festspielen von Venedig uraufgeführt 
und im Anschluss von der ARD ausge-
strahlt wurde, zeigte Salome Kammer in 
der Rolle der Clarissa alle Facetten ihres 
Könnens.
Salome Kammers Repertoire kann nicht in
Sparten und Fächer eingeordnet wer-
den. Es umfasst Avantgarde-Gesang und
virtuose Stimmexperimente, klassisches 
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1

Werden Sie Mitglied im Förderverein
der Musikfestspiele Potsdam Sanssouci e.V.

Sichern Sie sich einen Monat vor  
dem offiziellen Start des Vorverkaufs 
Ihre Karten für Ihr Wunschkonzert.

Die Förderprojekte 2026 sind:

Lunchkonzerte 
Junge Ensembles im Wettbewerb 
dienstags & donnerstags um 13 Uhr 
im Foyer des Nikolaisaals / S. 18

Anleitung zum Strahlen
Eine Forschungsreise mit Licht & Musik  
für Schulklassen ab 1. Klasse / S. 7

 

Wir freuen uns auf Ihr Engagement
Bankverbindung
Mittelbrandenburgische Sparkasse
IBAN DE79 1605 0000 1000 0194 69

Telefon 0331 28 888 27
foerderverein@musikfestspiele-potsdam.de
musikfestspiele-potsdam.de
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Johannes Geffert
Orgel

Die Klarheit seines Orgelspiels verglich 
das Klassik-Magazin Fono Forum bereits
1974 mit dem Spiel Glenn Goulds, seine
erste Bach-Einspielung wurde von der
Kritik als »wegweisende Interpretation«
gerühmt. Gleichzeitig fand seine künstle-
rische Auseinandersetzung mit der 
Orgelmusik und mit Orgeltranskripti-
onen des 19. Jahrhunderts besondere
Beachtung. Das einhellige Lob seiner 
Liszt-Bearbeitungen gipfelt in dem 
Kommentar: »besser als das Orginal!« 
(The Gramophone). Regelmäßig spielt 
Johannes Geffert auch neue Orgelwerke,
so z.B. die deutschen Erstaufführungen 
der Zyklen Faust und Hiob von Petr 
Eben. Eine zusätzliche Erweiterung bil-
dete 1991 die Gründung der Johann 
Christian Bach Akademie, eines Orches-
ters zur Aufführung Alter Musik in histo-
rischer Spielpraxis. Fachwelt und Presse 
rühmen an seinem Spiel immer wieder 
Stilsicherheit und die Kunst des Regist-
rierens – eine Frucht langjährigen Kon-
zertierens an den verschiedensten Inst-
rumenten in aller Welt. 
Geffert ist Ehren-Vizepräsident der 
englischen Organistenvereinigung AIO, 
Vorstandsmitglied im Bonner Beet-
hovenhaus und wurde mit der Aachener 
Bach-Medaille geehrt.

Johannes Geffert wurde 1951 als Sohn 
eines bekannten Bonner Organisten und 
Kirchenmusikers geboren und wuchs
in den Traditionen dieses Berufes auf.
Nach dem Studium in Köln (Prof. Dr. 
Michael Schneider) setzte er seine 
Orgelausbildung in England bei Nicolas 
Kynaston fort. Von 1974 bis 1979 leitete 
er den Bachverein in Aachen (Gründung 
der Aachener Bachtage), verbunden mit 
dem Kantorenamt an der Annakirche. 
Als Kirchenmusikdirektor war er von 
1980 bis 1997 an der traditionsreichen 
Kreuzkirche in Bonn tätig, wirkte als 
Organist der Beethovenhalle und unter-
richtete an der Robert Schumann Hoch-
schule Düsseldorf. Dann übernahm er 
die Leitung der Abteilung evangelische 
Kirchenmusik als Professor für Orgel und 
Improvisation an der Hochschule für 
Musik in Köln bis 2015.
Künstlerische Vielseitigkeit zeichnet ihn 
aus und spiegelt sich im Repertoire 
seiner LP- und CD-Produktionen. 
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Programm
Dorothee Oberlinger (Künstlerische Leitung)
Anna Maria Pammer (Dramaturgie)
Ulrike Neukamm (Fahrradkonzert)
Daniella Strasfogel (Hörvermittlung)
Bärbel Stranka (Führungen)

Impressum
Musikfestspiele Sanssouci und  
Nikolaisaal Potsdam gGmbH

Geschäftsführerin
Heike Bohmann

Prokuristin
Annette Rindfleisch

Künstlerische Leiterin
Dorothee Oberlinger

Dramaturgie und künstlerische Koordination
Michael Fichtenholz

Organisationsleitung/ Künstlerisches Betriebsbüro 
Anke Derfert

Mitarbeit Künstl. Betriebsbüro/Fahrradkonzert
Selina Droehmer

Hörvermittlung
Daniella Strasfogel

Leitungsdienste
Axel Grünert
Michael Dühn
Astrid Weidauer

Marketing/Digitale Medien
Genia Börner-Hoffmann
Robert Lucas (Social Media)

Technik
Roland Pohl (Leitung)
Knut Radowsky 
Ralf Knobloch
Marcus Dölle
Tabea Jungnickel

Besucherservice
Ulrike Henning 
Susann Menzfeld 
Gudrun Mentler
Martina Pfeiffer

Buchhaltung
Zsuzsanna Amtmann

Presse
Skala PR, Birgit Niemeyer

Auszug aus den Geschäftsbedingungen (AGB) 
Hinweise zum Kartenverkauf
(Den vollständigen Wortlaut finden Sie unter www.musik-
festspiele-potsdam.de oder in der Ticket-Galerie des Niko-
laisaal Potsdam.)

Karten niedriger Preiskategorie in Kirchen und ggf. 
anderen Konzerträumen sind z.T. Plätze mit Sichtein-
schränkungen.

Nach Beginn einer Veranstaltung besteht kein An-
spruch auf Nacheinlass, die Plätze können ggf. in der 
Pause eingenommen werden. Bei Veränderungen der 
Raumbestuhlung oder Umplatzierungen bitten wir um 
Ihr Verständnis.

Fotografieren, Bild- und Tonaufnahmen sind während 
der Veranstaltungen nicht gestattet. Zuwiderhandlun-
gen lösen Schadenersatzforderungen aus und können 
zum Ausschluss von weiteren Veranstaltungen führen. 
Bei Rundfunk- und/oder Fernsehaufzeichnungen kann 
es zu Sichtbehinderungen kommen. Mit dem Kauf der 
Karte erklärt sich der Besucher damit sowie mit der 
Abbildung seiner Person einverstanden.

Zum Schutz der historischen Fußböden ist das Tragen 
von Schuhen mit spitzen Absätzen in den Schlössern 
nicht gestattet. 

Im Areal der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 
Berlin-Brandenburg stehen nur begrenzt Parkplätze 
zur Verfügung (kostenpflichtig). Bitte nutzen Sie die 
öffentlichen Verkehrsmittel. In den historischen Gärten 
Park Sanssouci und Neuer Garten ist der Fahrradver-
kehr nur auf den dafür freigegebenen Wegstrecken 
unter Einhaltung der StVO erlaubt.

Programmheft
Redaktion
Babette Hesse

Design und Gestaltung 
Maria Pfeiffer, Braunschweig

Umschlaggestaltung 
Studio Kattert, Berlin

Bildnachweis
Wikimedia Commons/Public Domain: Philadelphia Museum 
of Art – Agostino Carracci (S.3), National Gallery of Art 
Washington D.C.– Ailsa Mellon Bruce Fund (S.6), Hildegard 
Morian (S.11), Andrej Grilc (S.13), Christoph Hellhake (S.21), 
Atelier Schaafgans (S.23) 

Trotz sorgfältiger Recherchen konnten nicht alle Rechteinhaber der 
verwendeten Fotos einwandfrei ermittelt werden. Falls ein Foto un-
gewollt widerrechtlich verwendet wurde, bitten wir um Nachricht 
und honorieren die Nutzung im branchenüblichen Rahmen.
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